des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


In lan d. 


Berlin den 15. Juli. Se. Majeftät der König 
Be dem von des Kaiſers von Rußland Majeftät 
lic Allerhöͤchſtihrem Hofe akkreditirten außerordent⸗ 
ichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter, 
Breiberen von Meyendorff, am 13ten d. Mts. 
21 dem Schloſſe zu Charlottenburg die Antritts⸗ 

udienz zu ertheilen und das diesfällige Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben aus feinen Handen entgegen zu neh⸗ 
men geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtät haben den bisherigen 
Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Berge zum Lands 
und Stadtgerichts-Rath in Magdeburg Allergnaͤ⸗ 
digſt ernannt. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von 
Rheinsberg hier wieder eingetroffen. ar 


Der Geheime Kabinets⸗Rath Müller i 
Teplitz abgereiſt. nets-Rath Müller iſt nach 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 8. Juli. Se. Kaiſerliche 
Pe der Großfürft Thronfolger ift am Morgen 
unbe in peng, 5. Juli, in vollkommener Ge⸗ 

e 3 3 8. 
5 N dns 15 fen off, von feiner Reiſe zuruͤckkeh⸗ 
ier ſtarb am 28. Junf, nach langwieriger Krank⸗ 
heit, im 62ften Jahre ſeines Alters, 125 bekannte 
Schriftſteller, Mitglied der Ruſſiſchen Akademie, 
Staatsrath Alexander Fedorowitſch Wojelkow. 


Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 18. Juli. 


Der literarifch rühmlich bekannte Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Staatsrath ꝛc. Dr. Grum⸗Grzymallo, Heraus⸗ 
geber der einzigen mediziniſchen aeifung für unfer 
Reich, iſt, unterſtützt von der Kaiſerl. Krone, nach 
Deutſchland abgereiſt, um im Intereſſe der Re 
gierung die Deutſche Hoſpital-Adminiſtration ken⸗ 
nen zu lernen. (Derſelbe ift bereits in Berlin ein⸗ 

etroffen, wo er, feiner Aufgabe gemäß, bie Ho⸗ 
ſpirdler beſucht.) 

In Verichten aus dem Kaukaſus- wird dem Ruf: 
ſiſchen General Saß großes Lob geſpendet. Er ift 
nicht nur ein tüchtiger Feldherr, ſondern perſönlich 
tapfer, und wegen Finke wahrhaft edlen Geſinnung 
von Freund und Feind in dieſem ritterlichen Kam⸗ 
pfe geachtet. Mit dem bloßen Ruf: „Rettet euch, 
Saß, Saß iſt da!“ ſchlug am Achmetberge 
an der Laba ein einziger Mann ein ganzes Lager der 
Tſcherkeſſen, daß dieſe mit Vogelſchnelle über die 
Ebene hinweg in Wald und Gebirge eilten. Die 
wichtigſte Schlacht iſt am 7. Oktober v. J. vorge⸗ 
fallen. Die „großen Flinten“, wie die er⸗ 
keſſen die Kanonen nennen, gaben den Ausſchlag 
und die Ruſſen errangen den Sieg. Die Folge des 
Sieges wan die Befreiung des gefangenen Ruſſi⸗ 
ſchen Staabskapitains Baron Turnau, von dem 
man einſt die beſte Schilderung des Landes und Vol⸗ 
kes erwarten kann. In dieſem Jahre wollte der 
General Saß die Operationen damit beginnen, daß 
er die Befeſtigungs⸗Linie des Kuban 80 Werft weis 
ter gegen das Gebirge nach der Laba zu verlegen 
dachte, ein großartiges, aber zweckmaͤßiges Unter⸗ 
nehmen, welches nothwendig mehrere Stamme zur 
Unterwerfung zwingen muß. N 


vor zwei Tagen in einer 
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Frankreich. 

Paris den 10. Juli. Der Geſetzvorſchlag, wos 
durch der Miniſter der öffentlichen‘ Arbeiten auto⸗ 
riſirt wird, der Compagnie zur Anlegung der Ei⸗ 


ſenbahn nach Verſailles auf dem linken Seine⸗Ufer 


5 Millionen Fr. zur Beendigung der Arbeiten an⸗ 
lehnsweiſe vorzuſchießen, ift mit 160 Stimmen ges 
gen 118 angenommen worden. a 

Die Kammer hat die 6000 Fr. für Hrn, Daguerre 
und 4000 Fr. für Hrn, Niapce jährlicher Penſion 
bewilligt. Gar 

Die Sentenz des Pairhofes in der Sache der Mais 
Angeklagten ift noch nicht bekannt; 
dieſen Abend erſt erfolgen; 
dürften mehrere Urtheile auf 
Alle Regimenter der | 
nen i Doch iſt die Stadt ganz ruhig. 

Das Dampfſchiff „le Crocodil“ iſt am 7. d. M. 

u Bayonne angekommen. Am Bord deſſelben be: 
findet ſich der Herzog von Nemours. 

Der Minifterrath hat ſich in den letzten Tagen 
mehrere Male verſammelt, un 
ſchlagen, ob es zweckmäßig fi, 
vollſtrecken, wenn fie über einige der Mai = Unges 
klagten ausgeſprochen würde, Dieſe Debatten ſol— 
len durch den König veranlaßt worden ſeyn; das 
Reſultat derſelben iſt aber nicht bekannt geworden. 

Die Herzoͤge von Aumale und Montpenſier ha⸗ 
ben heute das College Heinrich IV. nicht beſucht. 


Todesſtrafe lauten. — 


Dies Ausbleiben fol durch eine Anzeige der Polizei 


veranlaßt worden ſeyn, die ermittelt hatte, daß die 
beiden jungen Prinzen von der republikaniſchen 
Partei aufgegriffen und verborgen gehalten werden 
follten, um fie als Geißeln für die vor dem Pairs⸗ 
hofe Angeklagten zu behalten. n 
Die Gazette des Tribunaux meldet, daß man 
Straße der Vorſtadt du 
Temple eine heimliche Preſſe in Beſchlag genommen 
habe, wo eine neue Nummer des Moniteur re- 
publicain vorbereitet wurde, die an den Pairshof 
erichtet war; in Folge dieſer Veſchlagnahme has 
en mehrere Arretirungen ſtattgefunden. 12 
Kürzlich wurde in der Kirche Ste. Marguerite 
St. Antoine ein zu bjaͤhrigem Gefaͤngniß verur⸗ 
theilter junger Tiſchler mit derſelben Perſon ges 
traut, welche er im vorigen Jahre ermorden wollte 
und derentwegen er ſeine Strafe erleidet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe bereits ermäßigte Strafe noch 
anz erlaſſen. — Am Dienſtag hatte unfer Gerichts⸗ 
of erſter Inſtanz den merkwuͤrdigen Fall zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ein Hausherr für einen ihm heimlich 
durchgegangenen Miether deſſen Kinder als Pfand 
zurückbehalten könne, Die Sache betraf zwei Eng: 
länder, Hrn, und Mrs. Douglas, welche dem 
Wirth des Hötel Britannique, Herrn Tonny, 
20,000 Ft. ſchulden. Die Aeltern hatten ſich heim 
lich entfernt und fuͤnf Kinder mit dazu gehörigen 


ſie wird wohl 
man vermuthet, es 


Garniſon ſind in ihren Kaſer⸗ 


fünf Dienſtboten hinterlaſſen, ohne ſich weiter dar⸗ 
um zu kümmern, während der Wirth, ein ſehr ach⸗ 
tungswerther Mann, beſonders die Kinder wie ſeine 
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2 5 verpflegt hatte. Das Gericht verurtheilte 


Hen Tonny zur Herallsgabe der Kinder u i 
m die gene 5. 41 . . ; nd behielt 

er ehemalige Profeſſor der Rhetorik und : 
gezeichnete Muſiker Carbon in Montelimart re 
N 4 ee wech e 
und zuletzt Haupt einer Raͤuberbande, iſt jetzt 
. verhaftet ne — 8 

Ein Unter⸗Maire in Maubeuge hat bei ſeinem 
Tode 150,000 Frs. zum Meffelefen für * 
ſeiner Seele vermacht. 


Großbritannien und Irland. 


London den 7. Juli. Der miniſterielle Courier 
enthielt geſtern Abend folgende wichtige Anzeige; 
„Die Befehlshaber der Britiſchen und der Franzöͤ⸗ 
ſiſchen Flotte in der Levante haben den Befehl bez 
kommen, laͤngs der Syriſchen Küfte zu kreuzen und 


um darüber zu berath⸗ ein Zuſammentreffen der Tuͤrkiſchen und der Aegyp— 
die Todesſtrafe zu tiſchen Flotte zu verhindern. 2 S 2 ar 


Parteien vor der Ankunft der Britiſchen und der 
Franzoͤſiſchen Flotte handgemein den ſeyn, ſo 
ſoll der ſiegreiche Theil aufgefordert werden, nicht 
weiter vorzuſchreiten, bis die Europaͤiſchen Maͤchte 
eine Uebereinkunft zreiſchen ihnen zu Stande ge⸗ 
bracht haben. Aehnliche Inſtructionen find, dem 


Vernehmen nach, von dem Fuͤrſten Metternich der 


Oeſterreichiſchen Escadre zugefertigt worden. Soll⸗ 
ten die beiden Flotten der Ruſſiſchen begegnen, ſo 
ſollen fie dem Ruſſiſchen Admiral ihre Inſtructio⸗ 
nen mittheilen und ihn auffordern, ſich an ſie an⸗ 
zuſchließen. Wenn der Letztere dies ohne Weber: 
ſchreitung der von ſeiner Regierung erhaltenen Be⸗ 
fehle nicht thun kann, ſo ſollen der Britiſche und 
der Franzoͤſiſche Admiral die ihnen ertheilten Be⸗ 
fehle mit oder ohne ſeine Zuſtimmung zur Aus⸗ 
führung bringen.“ (Die Angaben der Franzoͤſiſchen 
‚Blätter ſtimmen mit denen der Engliſchen miniſte⸗ 
riellen Blätter vollkommen überein, nur fuͤgen fie 
noch hinzu, im Falle die beiden Landheere handge— 
mein wuͤrden, ſollten die Admirale einen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu erwirken ſuchen, der erſt einen Monat, 
nachdem den Maͤchten Anzeige von der Abbrechung 
der Unterhandlungen gemacht, welche dieſer Waf⸗ 
fenſtillſtand bezweckt, aufgekuͤndigt werden koͤnnte.) 

Das Unterhaus verſammelte ſich geſtern außer⸗ 
ordentlicher Weſſe, um die Bill über die Arbeit 


der Kinder in den Fabriken weiter zu fördern; es 


wurden mehrere Klauſeln derſelben angenommen, 
die Erörterung über die Klauſeln 22 und 23 aber 
auf den Antrag Sir J. Graham's noch ausgeſetzt. 

Unter den für dieſe Seſſton noch angezeigten 
Motionen befindet ſich eine von Sir William Mo⸗ 


lesworth, daß unverzuͤglich legislative Maßnahmen 
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getroffen werden mußten, um die Regierung von 5 
Ober und Nieder Kanada definitiv zu ordnen, 
Lndere von Herrn Baines, auf Vorlegung 
Jahre 1803 zwiſchen den Deutſchen Zoll: 
vereins -Staaten abgeſchloſſenen Vertrages, ſo wie 


und eine 
des im 


der zwiſchen der Preußiſchen und Britiſchen Regie⸗ 
rung gefuͤhrten | 
Sul el zu haltenden Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Zoll-Vereins. 

Es wird von der Limes ae daß Lord 
Eliot und auch Herr Baring Wall, welche Beide, 
obgleich zur konſervativen 


Korreſpondenz in Betreff der int 


Partei gehörig, kurzlich 


ſchen Kavallerie, zu Kandahar angekommen. 
Dies, 19 e e beſtimmte Nachricht, auf die 
man ſich ve 5 ere zahlreiche Gerüchte, 
im Umlauf ind. rivatbriefe haben guch den Tod 
Ründſchit Singh's gemeldet, die Regſerungs⸗De⸗ 
peſchen enthalten jedoch nichts bavon.“ 

Kapitain Symonds, Befehlshaber des Schiffes 


„Rover“, ſoll, der Morning Chronicle zufolge, 


mit den Miniſtern geſtimmt haben, dem Beispiel 


> Herrn Gibſon folgen und auf ihre Parlamentes 
tze verzichten wollten. „ 

die Mines wünſchen der Nation Gluck zu der 
geſtrigen Abſtimmung uber den miniſteriellen Uns 
terrichtsplan im Sberhauſe, denn daß die Antwort 
der Königin auf die ihr von den Lords in corpore 
zu überreichende Adreſſe beiſtimmend ausfallen muͤſſe, 
dies glaubt das genannte Blatt nicht einen Augen⸗ 
blick bezweifeln zu duͤffen. e nal 


ziemlich heftiges Treffen ſtattgefunden habe. 


Aus Birmingham wird von heute früh um 8 


Uhr über den dortigen and noch folgendes ger 
meldet: „Der Befehl 5 ſich nach 6 uhr Nie: 
mand mehr auf der Straße ſehen laſſen ſolle, iſt 
geſtern ſtreng ausgeführt worden. Die Straßen 
im Mittelpunkt der Stadt, welche dicht gedrängt 
voll Menſchen waren, wurden ſchnell geſaͤubert und 


inem, unter welchen Vorwand es auch ſeyn 
mochte, zu bleiben geſtattet; in den Seitenſtraßen 
ſtieß das Volk Schimpfworte gegen das Militair 


aus, wurde aber ſchnell vertrieben, wobei Mehrere 
verhaftet und vor den Magiſtrat gebracht wurden, 
der ſich verſammelt hatte. Einer der Verhafteten 


hatte einen ſechs Zoll langen Dolch bei ſich. Die 
Soldaten ſind in ihre Kaſernen zurückgekehrt und 


die Stadt befindet ſich jetzt wieder in ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Zuſtande. Mit den verwundeten Polizei⸗ 


Beamten geht es beſſer. Richardſon, ein Abgeord⸗ 


neter der Chartiſten, und Gueſt, ein Buchdrucker, 
haben ſich erboten, für den verhafteten Doktor Tay⸗ 
lor, einen der Chartiſten⸗Anfuͤhrer, Buͤrgſchaft zu 
leiſten; ihr Anerbieten iſt jedoch nicht angenommen 
"Die Ofindifche Konpogne hat vorgeiern 9 
ie Oſtindiſche Kompagnie hat vorgeſtern den 
Beſchluß gefaßt, beide Parlamentsbäuer um Er⸗ 


nennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der 


Handels- Verhaͤltniſſe zwiſchen Großbritanien und 
Indien zu bitten, damit ermittelt werde, ob ſich 
nicht die für Britiſch⸗Oſtindiſche Produkte und 
Waaren in England beſtehenden Einfuhrzoͤlle mit 
Vortheil für das Gemeinweſen reduziren ließen. 


Der heutige Morning Herald meldet: „Den 


über Land aus Indien ein egangenen Nachrichten 
zufolge, iſt Sir Millongtien otton's Divifion, 
nach einem unbedeutenden Gefecht mit der Afgha⸗ 


auf der zu Guatimala ‚gehörigen Inſel Ruaton die 
Britiſche Flagge aufgepflanzt und dieſelbe im Na⸗ 
men Ihrer Majeſtaͤt in Beſitz genommen haben. 
In der methodiſtiſchen Kapelle zu Salisbury 
würd am 2. Juni ein achtjaͤhriges Kafferkind ge⸗ 
tauft, das der Miſſiongir Davis vor einiger Zeit 
aus Afrika mitgebracht hat. Er kaufte das Kind, 


welches eben bei einem Goͤtzenopfer getoͤdtet werden 


ſollte, für eine Kuh und eine Ziege. 

Nach den letzten Briefen aus Bombay vom 21. 
Mai ſoll daſelbſt von der auf dem Marſche nach 
Kandahar befindlichen Armee die Nachricht einge⸗ 
gangen ſeyn, daß nicht weit von jener Stadt Een 

ie 
ganze aus Infanterie, Kavallerie und neun Kano⸗ 
nen beſtehende Streitmacht der Afghanen ruͤckte zum 
Angriff vor und trieb die irregulaire Kavallerie zu⸗ 
ruck, welche die Front der Britiſchen Truppen 
deckte. Durch dieſen ſcheinbaren Erfolg ermuthigt, 
drangen die Feinde weiter vor und trafen unerwar⸗ 
teter Weiſe auf Sale's Brigade regulairer Trup⸗ 
pen, die ſogleich ein heftiges Feuer eroͤffnete, wor 
durch die Feinde mit dem Verluſt aller ihrer Kano⸗ 
neu und vieler Leute völlig in die Flucht geſchlagen 
wurden. Man' fand es auffallend, daß die zum 
Widerſtande entſchloſſenen Häuptlinge von Kanda⸗ 
har die vereinigten Truppen Sudſcha's und der In⸗ 
diſchen Regierung den gefährlichen Bolan⸗Paß ru⸗ 
hig hatten paffıren laſſen, obgleich dazu mehrere 
Tage erforderlich waren. 

l ein Ir 

Madrid den 27. Juni. Die heutige Hof⸗gei⸗ 
tung enthält die Ernennung des Herrn Kimenez, 
der das Portefeuille des Finanz-Miniſteriums in⸗ 
terimiſtiſch übernommen hatte, zum wirklichen Fi⸗ 
e ie fo daß das Ministerium endlich voll⸗ 
zählig iſt. a 5 5 

Alle Generale, Kammerherren und anderen Be⸗ 
amten des Hofes, die auf Urlaub ſich im Auslande 
befinden, haben den Befehl erhalten, unverzuͤglich 
nach Madrid zurückzukehren. 

Der General Eſpartero hat in ſehr freundlichen 
Ausdrucken an den General Nogueras geſchrieben 
und ihm angezeigt, daß er, ſobald der von ihm 
entworfene Plan ausgeführt ſei, Aragonien zu 


Huͤlfe eilen werde. ö . 
iſt zum Befehlshaber der 


Der General Amor 
Truppen in Murcia und Valencia ernannt worden. 
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Spaniſche Gränze. Don Carlos hat am 
28. Juni ſein Hauptquartier nach Bergara verlegt. 
Eſpartero hat den Regidor und zwei andere Ein⸗ 
wohner von Amurrio erſchießen Toffen, weil ſie der 
Deſertion feiner Soldaten hülfreiche Hand leiſteten. 
Der Geiſtliche, welcher die armen Suͤnder vor ihrer 
Hinrichtung beichten ließ, ſoll verhaftet worden 
ſeyn, weil er ſich weigerte, Geftändniffe zu machen. 
Die 5 und Briefe aus Madrid reichen bis 
zum 28. 5 f 


S. ch ew „ i ı 

Baſel den 6. Juli. In der Zten Sitzung der 
Tagſatzung (4. Juli) wurde die Walliſer-Angele⸗ 
genheit behandelt; die Sitzung dauerte bis halb 
5 Uhr, und der Antrag des Vororts auf gezwun⸗ 
gene Reconſtitution vereinigte 13 St. Fuͤr den 
Grundſatz der Aufrechterhalfung der Einheit des 
Cantons erhoben ſich 19 St. Baſel⸗Stadt und 
Neuchatel bezogen ſich auf ihre Voten, Vaſel-Land 
war ohne Juſtruction. Fur die Aufſtellung einer 
Commiſſion zur Berathung der Ausführungsmaß⸗ 
regeln waren 14 St. Die Commiſſion ſoll aus 
7 Mitgliedern beſtehen. a 


Oeſterreichiſche Staaten, 
Wien den 14. Juli. Nach hier eingegangenen 
offiziellen Nachrichten iſt nach dem Ableben Sul⸗ 
tan Mahmud's am 1. Juli deſſen älteſter Sohn 
Abdul Medſchid (geb. 20. April 1823) als Sultan 
ausgerufen worden. Die Ruhe der Hauptſtadt 
wurde bei dem Regierungswechſel nicht im min⸗ 
deſten geſtoͤrt. Schon am 29, Juni war an Haſiz 
Paſcha der Befehl ergangen, mit ſeiner Armee 
nicht vorzurücken, und eben fo ſollte die Tuͤrkiſche 
Flotte die Dardanellen nicht verlaſſen, oder, falls 
dies ſchon geſchehen wäre, nicht weiter als bis zur 
Inſel Rhodus ſegeln. e 
1 Man glaubte “ Konſtantinopel, daß das Able⸗ 
ben des Sultans Mahmud bereits am 28. Juni 
erfolgt, aber bis zum 1. Juli geheim gehalten fei, 
Goͤrz den 25. Juni. (Allg. Zig.) Der Herzog 
von Blacas kaufte kurz nacheinander die Herrſchaft 
Froſchdorf im Erzherzogthum Oeſterreich, die fru⸗ 
ber der Gräfin Lipona gehörte, und von der Graͤfln 
Camerata, einer Nichte Napoleon's, die Herrſchaft 
Canale di Romena, die einen Vezirk des Gorzer 
Kreiſes ausmacht. Das Schloß von Canale di 
Romena iſt vier Stunden von hier, auf einem ho⸗ 
hen, terraſſenartigen Vorſprunge an der linken Thal⸗ 
wand des Iſonzo gelegen, mit koͤſtlichen Anlagen 
umgeben, und des von Slaven bewohnten, aber 
noch viel mit Italiaͤniſchem Reiz und Flor ausge⸗ 
ſtatteten Thales ſchoͤnſten Theil beherrſchend. Es 
giebt einen ſo angenehmen Sommerſitz ab, daß ſich 
die Goͤrzer zu hoffen berechtigt glauben, die Koͤnig⸗ 
liche Familie werde ihn kuͤnftighin gegen den von 
Kirchberg (bekanntlich ebenfalls dem Herzog von 


Koͤnige Sardiniens; Hum 


Blacas zugehörig) vertauſchen. Seit Jahren ber 
wohnten dieſes Schloß Napolemden d ‚A — 
ſchwarzen Schranke ſeines Saales hing Napoleon's 
Konſul⸗Schwert und ſein grauer Rock, welche beide 
die Fahrt von St. Helena zurück gemacht haben, 
während der, der fie getragen, Europa nicht mehr 
erblicken ſollte. Jetzt ſollen die Bourbonen in dieſe 
Raͤume einziehen! 10 
f en 
Venedig den 25. Juni. Nachdem die mi“ Prü⸗ 
fung des Planes der von Venedig nach Mailand 
anzulegenden Eiſenbahn beauftragte Kommiſſion 
dieſes Geſchaft beendigt, iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, den Plan Sr. Majeftät dem Kaifer vorzu⸗ 
legen, um deſſen Allerhoͤchſte Erlaubniſt zum Ans 
fang der Arbeiten zu erhalten. TE 
Die Piemonteſiſche 


Turin den 1. Juli. 
Zeitung giebt eine Beſchreibung der dreitägigen 
Feier, wozu die Paͤpſtliche Approbation der Vereh⸗ 
rung, die man ſeit undenklicher Zeit den ſelig ge. 
ſprochenen alten Fuͤrſten Savoyens, Humbert 
und Bonifacius, beweiſet, Veraulaſſunggege⸗ 
ben. Beide gehoͤren zu Pr Ahnen der heutigen 
? war regie N 

an i Erzbifchof von Cambridge N 
and. 
ERDE HER md. 

Dresden den 10. Juli. Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preus 
ßen ſind geſtern gegen Abend aus Potsdam hier 
eingetroffen und im Koͤniglichen Schloſſe zu Pillnitz 
abgeſtiegen, wo in dieſem Augenblicke Se. Maje⸗ 
fiat und die Königliche Familie die Sommer: Reſi⸗ 
denz haben. Der König, welcher in Folge einer 
Erkaltung etwas leidend war, iſt jetzt wieder gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt. Am naͤchſten Sonnabend erwartet 
man hier auch Ihre Majeſtaͤten die verwittwete 
Königin von Bayern, die ſich hier von dreien Ih— 
rer erlauchten Töchter, nämlich unſerer Königin, 
der Kronprinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin 
Johann von Sachſen, umgeben ſehen wird. Ob 
auch Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Sophie 
von Oeſterreich herkommen wird, ſcheint noch un⸗ 
gewiß, dagegen wird ſpaͤter Ihre Majeftät die Kai⸗ 
erin-Mutter von Oeſterreich hier erwartet. 

ür die Dauer der Anweſenheit der fremden ho⸗ 

hen Herrſchaften iſt die berühmte Sängerin, Der 
moiſelle Ungher, 10025 in Neapel und Wien ange⸗ 
ſtellt, auf 45 Gaſt⸗Darſtellungen hier engagirt, 
deren jede ihr, neben freier Wohnung und Equi⸗ 
page, mit 30 Frd'or honorirt wird. i 

Karlsruhe den 8. Juli. (K. Z.) In der Zöſten 
Sitzung den ten Kammer brachte der Praͤſident 
folgende in den jungſt ſtattgefundenen geheimen 
Sitzungen gefaßten Befchlüffe zur Kennkniff: 1) 
Die Dauer des Zollvereius⸗Vertrags vom 12. Mai 
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1838 wird vom 1. Januar 1842 an auf weitere 12 
Jahre erſtreckt; im Jahre 1851 wird die Regierung 
wegen der Fortdauer oder Aufhebung des Vertrags 
den Ständen Vorlage machen; kommt eine Ver⸗ 
einbarung nicht zu Stande, ſo wird der Vertrag 
aufgekündigt. 2) Den in dem zwiſchen den Zollper⸗ 
eins⸗Staaten und dem Koͤnigreich der Niederlande 
unterm 21. Januar d. J. abgeſchloſſenen Handels⸗ 
Vertrage enthaltenen Abänderungen des Zoll Tas 
rifs die nachträgliche Genehmigung zu ertheilen. 
3) Den vorgelegten Verabredungen der Zollvereins⸗ 
Regierungen wegen vollſtaͤndiger Einführung des 
Zollgewichts die Zuſtimmung zu ertheilen. 
S erpien 

Serbiſche Gränze den 2. Juli. (Bresl. 3.) 
Am 26, iſt der neue Türkiſche Paſcha von Belgrad 
daſelbſt eingezogen und der fruͤhere Jaßut Paſcha 
hat ſich nach iddin begeben. Der neue Türfifche 

duverneur hat den verſammelten Serbiſchen Se⸗ 
natoren Vorwürfe gemacht, weshalb fie den Ar: 
ſten Miloſch entwiſchen ließen und nicht zur Beſtra⸗ 
fung nach Konſtantinopel abſchickten. — Im Lande 
herrſcht Ruhe und der verſammelte Landtag hat 
am 30. eine Deputation nach Konſtantinopel abge⸗ 
ſchickt, dan die Huldigung und den Tribut des Fürs 
ſten Milan dem Sultan zu überbringen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

E Königsberg den 6. Juli. Saͤmmtliche Haͤus⸗ 
Die der Correckions⸗Anſtalt in Tapiau, denen der 

irektor die Nachricht von dem großen Ungluͤck 
mitgetheilt, welches die Bewohner des Mariendurg 
und Elbingſchen Werders durch den Austritt der 
Nogat betroffen, haben ganz aus eigenem Antriebe 
an einem Sonntage gearbeitet und den dadurch er⸗ 
langten Verdienſt den Verunglückten durch die In⸗ 
ſpection der Anſtalt zugehen laſſen. 

Laut Nachrichten aus Memel projektirt Ruß⸗ 
land die Anlage einer Eiſenbahn von Kowno 
(Kaun) am Niemen nach Liebau. Ein Kapital 
von 16 Mill. Silber⸗Rubel iſt hierzu erforderlich. 
Da jedoch der Kaiſer von Rußland bereits die Zin⸗ 
ſen mit 4 pCt. garantirt hat, ſo wird es an Geld 
zum Bau nicht fehlen, zumal nirgends eine Eiſen⸗ 
bahn leichter als in Rußland auszuführen iſt, und 
die Anlage nach Art der Nord-Amerikaniſchen Bah⸗ 
nen geſchehen ſoll. Daß bei Ausſuͤhrung dieſes 
Projekts der diesſeitige Handel fehr leiden wird, 
unterliegt keinem Zweifel. 


Die Leipziger Allgem Zeitung enthaͤl 

h ? { haͤlt folgendes 
Schreiben aus St. duis in Miſſuri (Nordameri⸗ 
ka) vom 20. Mai d. J. „Die Stephanianer haben 
ſich etwa 100 Engl. Meilen unterhalb unſerer Stadt, 
oberhalb Cap Girardeau und der Grand Tower ge⸗ 


nannten Felſen angekauft; der e am 
Miſſiſſippi heißt Stephans⸗Landung. Die beſon⸗ 
ders durch Gerüchte aus Deutſchland veranlaßten 
Zeitungsangriffe auf ſie hatten nach und nach ge⸗ 
ſchwiegen; die Gemeine hatte zur Anſchaffung von 
Biſchofsſchmuck und Abendmahlsgefaͤßen nach alts 
lutheriſcher Form zum Theil ſehr ſchoͤne Denkmuͤn⸗ 
zen, Ketten, Geſchirre u. dergl. zuſammengeſteuert, 
und auch für Glocken war von Newyork aus ges 
ſorgt, indem ſpekulative Pankees Spaniſche Kir⸗ 
chen: und Kloſterglocken dahin gefchafft hatten und 
ſehr gut verkauften. So weit waͤre Alles nicht übel; 
aber folgender Umſtand iſt zu einem Öffentlichen 
Skandal geworden und zu einer foͤrmlichen Unter⸗ 
ſuchung gediehen. Paſtor Stephan hatte naͤmlich 
ſchon vor Monaten mehreren Maͤdchen, die in ſei⸗ 
nem Hauſe wohnten, durch allerlei Munipulatio⸗ 
nen den Teufel auszutreiben verſucht und ihnen aus 
der Bibel bewieſen, er muͤſſe das zu ihrem Beſten 
thun. Die ſich hier noch aufhaltenden Paſtoren, 
Walther an der Spitze, klagten deswegen Stephan 
hier an. Geſtern wurden die Maͤdchen vor dem 
Friedensrichter Öffentlich verhoͤrt und erzählten den 
Hergang der Sache. Der Verklagte ſelbſt iſt auf ſei⸗ 
nem neuen Lande und weiß von Allem nichts; er ſoll 
nun hierher gebracht werden ſammt ſeiner Favoritin. 


Hier erwartet ihn Gefaͤngniß und Inſtruktion des Pro⸗ 


zeſſes. Wird Stephan geſtuͤrzt, fo werden wahr⸗ 
ſcheinlich Alle, die nicht, wie die reicheren Glieder 
der Gemeinde, durch den bereits gemachten Ankauf 
der Ländereien gebunden find, auseinander gehen, 
namentlich werden die Arbeiter, welche die bisheri⸗ 
gen Auslagen der Reichen abverdienen ſollten, ſich 
nun zerſtreuen. So weit ich urtheilen kaun, hab en 
jene Vorgange auf die hieſigen Amerikaner einen, 
den Deutſchen nicht günftigen, Eindruck gemacht; 
um ſo erfreulicher iſt es, daß unſere Deutſche Zeis 
tung: „Der Bote des Weſtens“, ſteis einen ent— 
ere, Stand gegen Stepban eingenommen 
hat.“ 5 f 

Die Art und Weiſe, auf welche ſich die Ameri⸗ 
kaniſchen Schriftſteller in ihren Zeitſchriften auszu⸗ 
drücken pflegen, iſt hoͤchſt ſonderbar. Der Ameri⸗ 
can Herald ſchreibt: „wenn Jemand mit Recht bes 
haupten kann, daß die Rede des Herrn Webſter in 
der Kaufmanns -Geſellſchaft übertroffen werden 
kann, fo will ich den, der es beweiſen kann, ohne 
Pfeffer und Salz, mit Haut und Haar auffreſſen. 
In einem andern kritiſchen Journal, welches in 
Neuyork herauskommt, heißt es: Derjenige, wels 
cher die nichtswuͤrdige Recenſion meiner Gedichte 
verfaßt hat, ſoll naͤchſtens mit einer delikaten Prüs 
gelſuppe bedient werden. 

In Zeit von 15 Monaten wird, hofft man, der 
Bau des Tunnels unter der Themſe ſoweit vorge⸗ 
ſchritten fein, daß Fußgänger von einem Ufer der 
Themſe zum andern werden paſſiren koͤnnen. Der 
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Beſuch des Tunnels iſt ſo groß, daß mit den Un⸗ 
terſchriften der Gaͤſte ſchon mehrere Folianten ge⸗ 
fuͤllt ſind. Die Unterſchriften enthalten die Namen 
hoher und allerhoͤchſter Notabilitaͤten. Unlaͤngſt 
wurde dieſes bewunderungswuͤrdige Bauwerk von 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften Thronfolger 
und deſſen hohen Begleiter, dem Prinzen Wilhelm 
der Niederlande, beſucht, fie zeichneten ihre Nas 
man auch in das Fremdenbuch. Der Globe macht 
die Bemerkung: „dieſe Fuͤrſten haben ihre Namen 
fo ſchoͤn geſchrieben, als hätten fie von dem beſten 
Engl. Schreibkuͤnſtler Unterricht erhalten.“ Aecht 
Engliſcher Hochmuth! 

(Ein Schmetterling foll gerädert wer⸗ 
den.) In Quito und einigen andern Theilen Suͤd⸗ 
amerika's lebt ein kleines Inſekt, comejen genannt, 
das anßerordentlich zerſtoͤrungsſuͤchtig iſt und in ei⸗ 
ner Nacht das haͤrteſte Holz oder irgend einen ans 
dern ähnlichen Gegenſtand durchbohren kann. Man 
hat Beiſpiele gehabt, daß es in dieſer kurzen Zeit 
ſich durch einen Ballen Papier von ſechszehn Ries 
durchgefreſſen hat. Das Inſekt baut ſein Neſt un⸗ 
ter den Dachrinnen des Hauſes von klebrigem Lehm 
wie die Schwalben, es iſt aber mehrere Ellen lang. 
Die Eingeborenen beſtreichen dieſe Neſter bisweilen 
mit Theer, welcher den Schwarm verſcheucht. — 
In dem Archiv zu Quito nun befindet ſich ein merf- 
würdiges koͤnigliches Dekret von Karl III. über die⸗ 
ſes Inſekt. Es waren mehrere Kiſten mit Flinten⸗ 
ſteinen aus Spanien nach Panama geſendet wor— 
den, von wo ſie nach Lima befördert werden ſoll⸗ 
teu. An dem letzten Orte kamen ſie nicht an und 
der Vicekoͤnig wiederholte das Geſuch darum in 
Spanien. Dies veranlaßte eine Unterſuchung; man 
verfolgte die Kiſten bis Panama und der Gouver⸗ 
neur dieſes Ortes ſollte Rechenſchaft davon geben. 
In feiner Antwort an den Miniſter erklaͤrte er, der 
comejen habe die Kiſten in dem koͤniglichen Maga— 
zine zerſtoͤrt. Der Miniſter wußte nicht, wer oder 
was drr Comejen ſey und erließ einen Befehl unter 
dem koͤniglichen Siegel, worin dem Gouverneur von 
Panama aufgegeben wurde, den Comejen zu ver⸗ 
haften, ihm einen ſummariſchen Prozeß wegen der 
begangenen Verbrechen machen zu loſſen und ſo⸗ 
dann den Gefangenen nebſt den Akten unter der 
noͤthigen Bedeckung nach Spanien zu ſchicken, wo 
er nach Verdienſt beſtraft werden würde. 

In Arras kam vor kurzem ein ſeltſames Ereig⸗ 
niß vor. Es war Vormittags gegen neun Uhr, das 
Wetter ſtill und heiter, und fein Woͤlkchen truͤbte den 
Himmel, als mit einem Male eine weiße Säule 
von bedeutender Höhe ſich über einer Vorſtadt aher 
und majeſtaͤtiſch ſich weiter bewegte. Zu gleicher 
Zeit vernahm man ein verworrenes Jammern und 
Schreien. Als man an den Ort kam, wo dieſe 
ſeltſame Erſcheinung entſtanden war, erlannte man 
bald, was es war; es hatte ſich auf den Wieſen, 
wo viele Bewohner der Stadt ihre Waͤſche waſchen 


zu laſſen pflegen, eine Waſſerhoſe gebildet 
und dieſe alle Waͤſche, die auf gehangen 
oder zum Bleichen ausgebreitet war, mit 


ſich fortgeriſſen und in die Hohe gezogen. 


Da ſah man Hemden, Hoſen und Roͤcke, Tiſch⸗ 
und Bettlaken mit froͤhlicher Vertraulichkeit in Die 
ralförmiger Bewegung den Himmel hinanſteigen! 
Die Waͤſcherinnen aber und Hausfrauen ſchrieen 
Zeter und Mordio über die Himmelfahrt dieſer ir⸗ 
diſchen Huͤllen, und umtanzten haſchend die fliehende 
Waͤſch⸗Saͤule. — Zum Gluͤck ſtieß ſich dieſelbe bald 
an einen hohen Gegenſtand und borſt. — Die mit 
Kleidern uͤberſchütteten Frauen lieferten nun eine 
Schlacht, die in den Annalen von Arras als un— 
erhoͤrt verzeichnet werden wird. 

„Die Leſer und Leſerinnen haben von vielen Hei⸗ 
ligen gehört, ſchwerlich aber von einem Heiligen 
der Bewohner von Wales, deſſen Namen zu mer⸗ 
ken eine nicht ganz leichte Aufgabe ſeyn duͤrfte, 
denn der fromme Mann heißt: Collen ap Gwyn⸗ 
nawg ap Clydawg ap Cowdra ap Cavadog Freich⸗ 
11 Lleyr Merim ap Einion Prth ap Cunedda 

edig! N 


KR 
Die eee zu en 


(Fortſetzung.) 

Doch wir wollten uns an dem Piſtor ius! 
Bilde eigentlich nur das klar machen, worin non 
von dem Bilde von Biard weſentlich unterſcheidet — 
und das iſt, um es mit einem Worte zu ſagen, der 
Humor, der dem letztern abgeht — die Einheit der 
Stimmung, die liebevolle menſchliche Geſinnung, die 
gern auf alles Menſchliche eingeht, die ihrer innern, ur⸗ 
ſprünglichen Hoheit bewußt, zu dem ſcheinbar Trivialſten 
binabfteigt, um es, nicht wie das Biard thut, durch 
die Macht der Kunſt zwar formell zu adeln, es aber zu⸗ 
gleich in ſeiner triſten, und durch jenen Adel der Form 
erſt recht aufgedeckten 1 ih Nacktheit zu laſſen, 
ſondern vielmehr, um die Springquellen des wahren, 
warmen, herzlichen Lebens, die auch dort innerlich flie⸗ 
Gen, durch ein tiefes, gemüthliches Eindringen heiter und 
klar hervorſprudeln zu laſſen. — Bei Biard haben wir 
lauter Epigramme; fie ergötzen uns zwar, aber ſte haben 
auch ihre Stacheln, und indem ſich der Verſtand ganz 
angenehm beſchäftigt, langweilt ſich die Phantaſie. 

Ueberhaupt, glauben wir, hat die Genre-Malerei, wie 
ihren eigenen Neiz, weil ſie ein ſo behagliches Eingehen 
in den Stoff erlaubt, ja gebietet, ſo auch ihre eigenen 
Gefahren in ſich. Man hört oft die ſehr zu A 
Warnung an Hiſtorien⸗Maler richten ſie ſollen ſich hie 
ten, aus dem hiſtoriſchen in den Genre⸗Styl zu ge⸗ 
rathen; eben fo möchte man oft den Genre⸗Malern ein 
Halt zurufen, wenn ſie eben auf der Kippe ſtehen, aus 
dem humoriſtiſchen Ganzen ihrer Conceptionen heraus 
ſich zu ſehr in die ae 8 eines einzelnen Witzes 
u verlieren. Wir fagen dies in Bezug auf das zweite 

ild von Piſtorius, das auch jetzt auf der zweiten 
Abtheilung noch zu ſehen iſt, den Stademu fig an- 
ten (Rro. 347.), der Zug, daß der Junge da den Hund 
in die Höhe nimmt, und ſeinen Bauch wie ein Cello 
mit dem Quirl bearbeitet — witzig, characteriſtiſch, le⸗ 
bendig, wie er an und für ſich ift, ſcheint uns doch für 
den Totaleindruck dieſer Scene ein zu ſelbſtſtändig her⸗ 
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austretender Spaß. Es iſt dafür zu viel Nuhe in den 
übrigen Figuren, ſo Etwas müßte, dünkt uns, von ei⸗ 
ner ſchärfer ausgeſprochenen, luſtigern Stimmung des 
9 

e e Se Sr, Ken, 
e etrachtet, iſt au e ; 

die reſignirende Wehmuth in der Miene der Beſtie, wie 
fle, nun einmal feſtgehalten, den ſchrillen Ton der Geige 
über ſich ergehen läßt, und ſich das Heulen, ſo viel als 
möglich verbeißt, iſt unwiderſtehlich komiſch. Man iſt 
Berl, ‚nadzufehen, ob der Fußboden unter ihr noch 

naß iſt. 
1 Es 1 Ai unmöglich, > übrigen 98 — 
er erſten Abtheilung der Ausſtellung hier noch welter 
zu berühren; dies iſt eine Klaſſe von Bildern, die frifch- 
weg, noch warm, genoſſen und beſprochen werden will, 
fo lange die heitere Stimmung, die ſie erzeugt haben, 
noch vorhält. Jetzt find es aber die Eindrücke der neu 
geſehenen Bilder, die unſere Phantaſie mächtiger beſchäf⸗ 
tigen, jene frühern * der lebendigen Gegenwart 
der zweiten Abtheilung in den Schatten gedrängt — und 
der Lebende muß denn wohl auch hier Necht behalten. — 
Dies gilt nun im Grunde auch von den Landſchaſten, 
aber wir würden der erſten Abtheilung ein gar zu ſchreien⸗ 
des Unrecht anthun, wenn wir dem Jnpuls auf das 
Neue bin ſo ſehr folgen wollten, das Ausgezeichnetſte, 
was fie überhaupt hakte, gar nicht zu berühren. Das 
5 war der Mittelpunkt der erſten Abthei⸗ 
lung u ; usſtellung, und was war es, was diefem 
Jaupibiwer des cn Bedeutung gab? Das, daß die 
eee attung, die die Ausſtellung überhaupt 
nämlich N hr ihren Character gab, dort hingen, 
me 70., Roveredo in Tyrol, von Coig⸗ 
RR nd und Nro. 95., der Calabreſiſche 
Das FA Elfaffer aus Berlin. 

anblig und ag ag Dach leag Kefyubalte Fk, 110 
1 8 Eindruck nachher nicht weiter ausarbei⸗ 
3 die n ch, um fo zu ſagen, die weitern Entdek⸗ 
die 8 41 e man nachher noch an ihm macht, mehr in 
— 2 te als in die Tieſe gehen. Klarheit, ſonnenhei⸗ 
N on, das iſt der Character des Bildes, und eine 
em entſprechende Stimmung ruft es auch im Beſchauer 
hervor, Es ift die Aben donne, die an den Mauern 
des Thurms im Vordergrunde glänzt, aber trotzdem hat 
die Beleuchtung nichts Elegiſches, Sehnſüchtiges, wie 


das an Abendlandſchaften ſonſt zu ſeyn pflegt, es iſt 


vielmehr ein heiteres, mit ſich einiges Zubettegehn des 
Tags, was jeder Menſch auch wohl aus ſeinem eigenen 
Leben kennt, nach einer mühevollen, aber erfolgreich ab⸗ 
glg Arbeit. Und ſo hat auch die ganze Land⸗ 
haft den Character des in ſich Beſriedigten. Der Fluß 
rinnt ruhig vom Gebirge her durch die Ebene hin, nicht 
weil er den Zug nach dem Meer hin mächtig in ſich 
empfindet, ſondern weil es eben ſeine Natur, ſein ſich 
ſelbſt genügender Trieb iſt, zu ſließen, Eben ſo ſteht 
das Gebirge ſo ruhig und ſicher in der Abendbeleuchtung 
Ka wir würden fagen, fo duftlos, wenn das nicht 
auf . Tadel mißverſtanden werden könnte, — daß es 
ahnung anderer in der Ebene weniger jene eigene, 
5 ebe ele, unwiderſtehliche Anziehung (— wer, der 

süben algenden zu Fuß gereift it, kennt die nicht!) 
Selbſt ni 10 ihm vielmehr ein Gefühl von Kraft und 

e find 0 er lie mittheilen wird. Nichts deſtoweni⸗ 
876 2 175 ie grünen Matten an dem Abfall des 

ebirges wie Nat. lockend, fie breiten fich fo heimlich 
und warm den Sonnenſtrahlen entgegen, daß man die 
bochſte Luſt empfindet, einmal dort zu ſtehen, dort ſich 
biuzulagern, und ven da aus in das ruhige Thal hin⸗ 
einzuſehen. Dies iſt der Eindruck, den man von dem 
Bude gleich beim erſten Betrachten empfängt, und der 


ſich, wie geſagt, ſpäter zwar nicht vertieft, den man aber 
immer von Neuem gern wieder in ſich wecken läßt — 
zumal nach fo manchen kirchhoflich geſtimmten, oder gar 
toll gewordenen (z. B. Nro, 416,, der Blocksberg von 
Schreiber) Landſchaften. » 
Ganz anders wirkt der Calabreſiſche Urwald 
von Elſaſſer (Rro. 95.) wir wollen nicht ſagen, tie⸗ 


fer, oder poetiſcher, aber räthſelhafter. In das Bild muß 


man ſich hineinleben, Anfangs ſtößt es eher zurück, weil 
uns dieſe Natur gar zu fremd iſt; aber ſpäter zieht es 
deſto mehr an, es ſiegt über unſere Bedenklichkeiten und 
zwingt uns zur Anerkennung ſeiner innern Wahrheit. 
Es iſt hier ein geheimniß volles, zauberhaftes Walten 
der Natur, hier fühlen wir uns, ihr gegenüber, nicht 
frei, wie in dem Bilde von Coignet, hier werden wir 
vielmehr recht in ihre innerliche Werkſtatt hineingeriſſen, 
wo fie in tiefer Abgeſchloſſenheit nur für ſich wirkt und 
webt. Auch auf dieſem Bilde liegt tiefe Ruhe, aber 
nicht, wie bei Coignet, die bewußte, befriedigte Ruhe 
nach tüchtig vollbrachtem Werk, vielmehr eine brütende, 
keimende, die noch nicht zur That aufgebrochen iſt, die 
aber eine unendliche Fülle von Thaten in ſich enthält. — 
Darum gehören eigentlich keine Menſchen in die Dar⸗ 
ſtellung diefes Seelenzuſtandes der Natur, und wir möch⸗ 
ten die Staffage wegwünſchen. Die beiden Figuren, ſo 
beſcheiden ſte daſtehen, bringen doch den Anklang an 
ein Leben in das Ganze, das hier nicht anders als ſtö⸗ 
rend wirken kann. Die aa Schlange in dem Sumpf 
vorn, die ſich für das Auge erſt nach längerem Hin⸗ 
ſchauen aus der grünen Lache abſondert, und die dann 
als ein lebendig gewordener Dämon des Orts erſcheint, 
die, und der einſame Uhu oben auf dem abgeſtorbenen 
Baum, die ſollten das einzig Lebendige auf dem Bilde 
ſeyn — denn ſelbſt das große Neſt auf demſelben Baum 
dünkt uns für dieſen Moment des Naturlebens faſt 
ſchon ein zu vernünftiges, zu freies Product, 
So könnten wir an dem Bilde noch manche Einzeln⸗ 
heiten ausſetzen; die ſchon citirten abgeſtorbenen Bäume 
z. B. ſcheinen uns manirirt, ihre hervorſtechende Stel⸗ 
lung im Vordergrunde gar zu prätentiös — (und, auch 
abgeſehn davon, der Tod in der Natur ſollte auf dieſem 
Bilde immer nur als ganz unmittelbarer Keim eines 
neuen Lebens dargeſtellt werden, ſo daß der Abſchnitt 
und Uebergang gar nicht ſichtbar würde) — aber wenn 
wir uns einmal aus Tadeln von Einzelnheiten einließen, 
müßten wir's auch auf Loben. Zu beiden gebricht uns 
der Naum und die Luſt; die neuen Bilder ziehen uns 
zu mächtig an. Zu denen wenden wir uns nun — mit 
dem guten Vorſaß, die Bilder aus der erſten Abthei⸗ 
lung, deren innerliche Lebenskraft bedeutend genug iſt, 
bei allen ſich darbietenden Gelegenheiten in den Kreis 
unferer Betrachtung zu ziehen. (Fortſetzung folgt.) 
—— 


Schach-Parthie. 
46ter Zug. Schwarz: Springer A 1 O 2. 
17ter Zug. Weiß: Springer H 8, F 7, 


Stadt Theater. 
Donnerſtag den 18. Juli: Der Verſchwie⸗ 
gene wider Willen, oder: Die Fahrt von 
Berlin nach Potsdam; Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. v. Kotzebue. — Hierauf: Großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental-Konzert des Pianiſten 
Herrn Wyſocki, unter Mitwirkung der Damen 
Studzinska, Haupt und Herwegh (welches 
die Anſchlagezettel näher: bezeichnen). — Zum 
Schluß: Vierzehnte Polniſche Vorſtellung der Ges; 
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ſeuſchoft des Theater- Direkteurs Hern Anſchü: 
Die fünf Schweſternz Luſtſpiel in 1 Akt von 
L. A. Dmuſzewski. 


— — — — 
Die am 14ten d. Mts. ſtattgefundene Verlobung 
unſeres Sohnes Benoni mit Fräulein Pauline 
Brody, beehren wir uns Freunden und Bekannten 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Simon Herrmann und Frau, geb. 
Mam roth. . 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Pauline Brody. 
enoni Herrmann. 
Juli 1839. 


B 
Breslau den 14. 


: BE 
Der Schoͤnfaͤrber Gruſe zu Filehne, welcher 
die ander Eigenthümer Gottlieb Wag 
und Martin Schröder zu Grünſier, Jzarnikauer 
Kreises, gekauft hat, beabsichtigt auf dieſen an dem 
innerhalb der Graͤnzen der Feldmark Gruͤnfier bele⸗ 
genen ſogenannten Kummelfließ, eine Walk⸗ und 
Mühle in einem Umfange von refp. 4 Löcher 
und A Preſſen und 6 Löcher neu anzulegen, und hat 
den hierzu erforderlichen Konſens nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. F. 229. et seg., 
und der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837. 
Seite 274. werden alle diejenigen, welche ſich dazu 
berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre 
Einfprüche gegen diefe Anlage binnen 8 Wochen 
präflufivifcher Friſt bei dem unterzeichneten Kreis⸗ 

andrathe anzubringen. on. 

5 Rach Werläuf dieſer Friſt wird kein Widerſpruch 
weiter angenommen, ſondern eventualiter der Kon- 
ſens zu dieſer Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 3. Juli 1839. a 
Königlicher Landrath Czarnikauer Kreiſes. 
Bekanntmachung. 

Es fol am 25ſten Juli c. Vormittags 10 Uhr 
im Hofe des hieſigen Landwehr⸗Zeugbaufes auf der 
Wronkerſtraße eine Parthie alte Halfterketten, 

äckſelmeſſer, Vorlegeſchlöſſer ze. und verſchiedene 

aſernen⸗Geraͤthe, ö entlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 12. Juli 1839. a 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Zu verpachten 
iſt eine 9 Meilen von Poſen und 6 von Bromberg 
entfernte, an Dee: gelegene, ganz neu eingeriche 
tete Brennerei, nebſt Dampf- Apparate, auf welchem 
man täglicb 3 Winſpel Kartoffeln brennen kann, 
und mit dem Verlggs⸗Rechte in 19 zu den Guͤtern 


gehörigen, in einer Stadt und Dörfern belegenen 
Schänfen, Zu dieſer Brennerei find 2000 Scheffel 


Kartoffeln ausgeſteckt. Die Pacht: Bedingungen 


find bei dem Dominio Smogulec bei Erin zu ers 
ſehen. 6 
Das von meinem ſeel. Manne gefuͤhrte Holzge⸗ 
ſchaͤft wird in dem frühern Umfange von mir fort⸗ 
geſetzt, und Ein- und Verkauf wie bisher bewirkt 
werden. Indem ich alſo ein geehrtes hieſiges und 
auswaͤrtiges Publikum bitte: das meinem Manne 
geſchenkte Zutrauen auf mich übertragen zu wollen, 
gebe ich augleich die Verſicherung, demſelben durch 
pünktliche Erfüllung einzugehender Verpflichtungen 
wie moͤglichſt billigen Verkauf jederzeit zu entſpre⸗ 
chen. Poſen den 16. Juli 1839. 
Charlotte verw. Julius Sander. 


Den Herren Apothekern 
empfiehlt ſich unterzeichnetes Comptoir zum Une 
und Verkauf von Apotheken, ſo wie zur Nachwei⸗ 
ſung brauchbarer 

Apotheker⸗Gehülfen, 
und den Letzteren zur Beſorgung guter Stellen un⸗ 
ter ſoliden Bedingungen. 
Agentur⸗Comptoſir von S. Militſch 
zu Breslau, 


Ohlauerſtraße No. 78. (in den 2 Kugeln). 

Den geehrten Tiſchgaͤngern empfehle ich ein täge 

liches feines Mittageſſen pro Monat à 6, 8 und 
10 Rthlr., und bitte um geneigten Zuſpruch. 
M. Bukowiecki, 

im Hotel de Varsovie, 
r — . t 
Börse von Berlin. 

Preuss. Cour, 


Fuss. | Briefe | Geld. 


Den 43. Juli 1839. 


Staats Schuldscnene + + 
Preuss. Engl. Obligat 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 
do. Schuldverschr. 

Neum, Schuldverschht. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 
Elbinger dito 

Dana. dito v. in T. . 


3 
son % 


Westpreussische Pfandbriefe 34 1015 
Grossherz.Posensche Plandbriefe 4 1041 
Ostpreussische dito ][ 3 1017 
Pommersche dito 35 1025 
Kur- und Neumärkische dito 34 1023 
Schlesische . 35 1025 


Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 
Gold al marco 


Neue Ducaten 2 R l — 2 
Friedrichsd or 13 
Andere Goldmünzen a5 Thl. 1 — 12 
Disconto % RE Puleeer Se Brei * 4 


